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Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : A d . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Zur sozialen Frage .
II .

Die Thatsache steht fest , daß viele Noth eine selbst =
verschuldete ist, und eine große Zahl von Bauern - und
Bürgerfamilien durch eigne Schuld in bittere Armuth
geräth . Mannigfach sind die Ursachen der Abnahme ,
des Verfalles des Familienwohlstandes und der zuneh .
menden Verarmung . Häufig ist es Uneinigkeit unter
den Eheleuten , welche die Familie an den Bettelstab
bringt . Wie sollten uneinige Eheleute ein geordnetes
Hauswesen führen können ? . . Dazu kommt der
Leichtsinn , mit welchem heutzutage viele Ehen geschlos
sen werden . Während die einen zu viel Gewicht auf
großes Vermögen legen , sogenannte Geldheirathen
eingehen , glauben die anderen , auch ohne alle mate .
riellen Mittel den Schritt in den Ehestand wagen zu
dürfen . Weitere Ursachen der Abnahme , des Verfalles
des Familienwohlstandes und der Zunahme der Ver¬
armung sind Mangel an Sinn für Häuslichkeit und
Sparsamkeit gerade da , wo er am nothwendigsten wäre ;
thörichte , maßlose Verschwendung gerade da , wo die
Vermögensverhältnisse sie am wenigsten geftatten . Die
allgemeine Genußsucht gebiert die allgemeine Noth .
Wie viel Geld verschlingt z . B. der unmäßige Bier
genuß ! Dian trinkt nicht aus Bedürfnis , um den
Durst zu löschen , den durch harte Arbeit geschwächten
Körper zu stärken , sondern aus Unterhaltung bis in
die späte Nacht hinein , ja bis zum Morgengrauen und
Frühroth auf Kosten der Gesundheit und des Wohl¬
standes . Der Sonntag verzehrt , was die Woche ge=
winnt . Reichlichen Anlaß zum Wirthshausbesuche geben
die zahllosen Vereine , die bereits bestehen und noch
immer entstehen . Gewiß giebt es sehr nügliche Vereine ,
welche nicht mißbilligt werden sollen ; aber eine Menge
von Vereinen muß mit aller Entschiedenheit als über¬
flüssig und geradezu schädlich bezeichnet werden , weil
fte nur dazu beitragen , das Wirthhausleben zu beför =
dern und das Familienleben zu zerstören . Feste reihen
fich an Feste , Jubiläen an Jubiläen ; unsere Zeit ist
unerschöpflich , neue Anlässe zu Festlichkeiten zu erfin
den . Wie sollte da noch von Wohlstand die Rede sein
können , dessen Fundament Arbeitsamkeit und Sparsam¬

7
Vom Betrug zum Aergften.

Kriminalfall , erzählt von Karl Schmeling .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

" Das sind " , sagte der Vorsitzende nach den Vor¬
trägen der Advokaten zu Master Lewis gewendet , die
Resultate , welche die Prozesse vor dem Bundesbeziifs =
gericht bisher geliefert haben . Sie müssen jeden Unbes
fangenen überzeugen , daß der aufgefundene Todte mit
Master Jack Karneel nichts gemein hat . Wenden wir
uns nun zu dem Resultat der Forschungen über den
Verbleib dieses Mannes .

" Master Renolds , halten Sie ihren Vortrag !" Der
Angerecete verbeugte sich und begann :

umgekommen sein sollte,

, , Die in Baltimore Monate hindurch über den Ver =
bleib des fälschlich für todt ausgegebenen Chemifers und
Apothekers Jack Karneel angestellten Nachforschungen
haben nur erbracht , daß dessen Bruder Cäsar Karneel
während der Nacht des Brandes , bei welchem ersterer

in seinem Wagen einen Mann
nach der Baltimore zunächst gelegenen Eisenbahnstation
gefahren hat , von wo derselbe mit der Bahn weiter
nach Westen gegangen ist . Ferner hat sich im Mai
dieses Jahres in Britsh -Hotel, unfern des hiesigen Bahn¬
hofes, ein Fremder für eine Nacht einlogirt , welcher
sich Wilson nannte , jedoch in Wuchs , Bewegungen und
Benehmen Aehnlichkeit mit Jack Karneel gehabt haben
soll .

" Die zusammengetretenen Direktionen der hiesigen
Affeturanzgesellschaften haben außerdem an ihre sämmtli
chen Filialen , Agenten , Acquisiteure und Korresponden¬
ten ein Zirkular erlaffen, in welchem Jack Karneels Per¬
son, seine Bewegungen und Manieren, sein Benehmen

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 25. Mai .

"

teit find ? Der endlose Festjubel unserer Tage steht
in einem unerklärlichen Gegensatz zur unaufhörlichen
Klage über traurige Zeiten . Wer könnte die Vergnü¬
gungen alle aufzählen , Ausflüge , Konzerte , Bälle ,
Tanzmusiken u . f . w. , die an allen Sonn - und Feier¬
tagen veranstaltet werden und eine solche Anziehungs¬
traft auf Viele ausüben , daß fie lieber zu Hause mit
der Familie hungern und frieren , als davon ferne blei¬
ben , lieber ihre Habieligkeiten , Kleider und Betten ins
Leihhaus tragen , als sich die Theilnahme an denselben
versagen . Mit der Vergnügungssucht wächst die Ar¬
beitsscheue . Großen Aufwand macht auch die Kleider¬
pracht nothwendig ! Jedes Jahr , jede Jahreszeit bringt
eine andere Mode ; was heute modern , gilt morgen
als veraltet . Selbst Dienstmägde opfern der Kleider
pracht den sauer verdienten Lohn ! Unsere Vorfahren
lebten in schlimmerer Zeit , die weniger Gelegenheit zum
Verdienste gab , als dieses jeẞt der Fall ist ; sie hatten
wiederholt theure Zeiten " , Hungerjahre durchzumachen .
Nichts destoweniger haben sie es durch Fleiß und Mä¬
Bigung . Häuslichkeit und Genügsamkeit zum bürgerlis
chen Wohlstande gebracht ! Damals war das Wirths
hausleben noch nicht so allgemein üblich , wußte man
nichts von so vielen Vereinen , eften , Jubiläen und
all den Vergnügungen unserer Tage ! Ohne Rückkehr zu
den alten , bewährten Bürgertugenden wird das ersehnte
Bürgerglück nicht wieder aufblühen ! Wenn das Wohl¬
leben nebst den übrigen offen dargelegten Mißständen
auch ferner wie bisher fortdauert , werden alle Ver
suche , auf dem Wege der sozialen Gefeßgebung der
Verarmung , dem Untergange des Mittelstandes zu
fteuern , sicher nicht zum gewünschten Ziele führen ;
vielmehr wird die Noth immer mehr sich steigern , das
Elend riesengroß anwachsen , jede Gemeinde mit Armen¬
laften überhäuft werden ; alle Armenhäuser werden zu
klein werden , alle Wohlthätigkeitsstiftungen nicht mehr
ausreichen , die Bankerotte und Zwangsversteigerungen
ins endlose fich vermehren . Gerade diejenigen , welche
durch Leichtsinn und eigene Schuld , obschon sie es
nicht einsehen wollen , ins Elend gerathen find , werden
für anarchistische Bestrebungen am leichtesten gewonnen .
Statt fich aufzuraffen und alle Kräfte aufzubieten , um
durch energische Thätigkeit und Selbstverläugnung ihre

und seine Sprache genau geschildert worden sind . Es
ist daran die Aufforderung geknüpft , auf einen Men¬
schen dieser Art zu achten und im Wahrnehmungsfalle
sofort hierhier Mittheilung zu machen . Ebenso ist eine
genaue Beobachtung desselben empfohlen . Als haupt
sächlich festzustellen sind der Name des Menschen , seine
Beschäftigung , sein Reisezweck, die Personen , mit denen
er am Orte in Verbindung getreten , und diejenigen , mit
welchen er forrespondirt , sowie sein Verbleib bezeichnet
worden .

, ,Auf dies Zirkular sind setr zahlreiche Berichte
eingegangen . Prüfung und Sonderung derselben haben
jedoch nur eine geringe Anzahl derselben als berücksichti
genswerth erscheinen lassen . Der Wunsch , den Direktionen
zu dienen , hat die meisten Berichterstatter über die einfache
Angabe von Thatsachen hinausgehen und wohl gar der ="
gleichen erfinden laffen - !"

Der Kriminal -Agent glich im Aeußern einigermaßen
einem wohlhabenden biedern Farmer des Dftens ; nur
in seinem ungewöhnlich flaren , grauen Augen lag etwas
wie Schalkhaftigkeit ; dieser Ausdruck trat bei den letzten
Worten des Clerks besonders lebhaft hervor . Doch
verzog Master Lewis sonst keine Miene . Renolds fuhr
fort :

" Von den zu beachtenden Korrespondenzen sagt der
Bericht aus Karlsburg in Virginien , daß sich dort im
Februar vorigen Jahres ein gewisser Wilson einige Zeit
aufgehalten , welcher der gelieferten Beschreibung entspro¬
chen haben dürfte . Weiteres könne jedoch wegen der sett =
her vergangenen Zeit nicht angegeben werden .

, ,Aus Albany am Hudson schreibt man , daß ein
Mann wie der gekennzeichnete, im vorigen Sommer
Monate lang dort gewohnt und sich Wilson genannt
habe . Weiter habe sich nichts über ihn in Erfahrung
bringen laffer.

1887 .

zeitliche Lage zu verbessern . erblicken sie im Umsturzeder staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung , in dergewaltsamen Theilung mit den Vermöglichen ihr einzieges Rettungsmittel , ohne zu bedenken , daß , selbst wennalle zugleich ihr Vermögen vertheilten und an die Ars
men gäben , jeder für seine Person und Bedürfnisse
doch nur wenig bekommen würde . Der unverschuldet
Arme kann auch auf liebreiches Entgegenkommen undthätige Hilfe seitens seiner besser fituirten Mitmenschen
rechnen . Aber das Heer von Professionsbettlern , die
alle Häuser unsicher machen , auf Mildthätigkeit keinen
Anspruch haben , mahnt zur Vorsicht . Den Leichtsinn ,die Lüderlichkeit , den Müssiggang zu unterstüßen , dazubesteht keine Pflicht . Unterstüßungen zu gewähren , ist

für den Wohlhabenden dann Pflicht , wenn der Mits
menich trog beften Willens und Strebens sich allein
nicht helfen kann , Selbsthilfe , die natürlich keine geswaltsame sein darf , nicht mehr ausreicht .

So gut wie einstimmig
ist am Sonnabend der große Nachtragsetat für mili
tärische 3 we de im Reichstage angenommen worden . Nur die Socialdemokraten und einige andere .
ganz vereinzelte Abgeordnete stimmten dagegen . Bei
der Berathung und Bewilligung dieser großen Forde =
rung für die militärische Sicherheit des Vaterlandes
hat sich der Reichstag wieder einmal ganz auf derHöhe seiner patriotischen Aufgabe gezeigt , und man
darf wohl fragen , ob auch bei der früheren Zusammen¬
fegung ein so erhebendes Resultat zu erhoffen gewefen
wäre . Freilich haben diesmal auch die Oppositions =
parteien in dieser Frage keinen Widerspruch erhoben ,
allein es ist eben zweierlei , sich von vornherein in einer
aussichtslosen Minderheit zu wissen , wie es jetzt der
Fall war , und die Entscheidung in der Hand zu haben ,
wie im vorigen Reichstag . In Erinnerung an die
Vorgänge beim Septennatsgesetz wären ernste Besorga
niffe gewiß am Plage gewesen , wenn auch hier wieder .
die Herren Windthorst und Richter den Ausschlag zu
geben gehabt hätten . Wie dem aber auch sei , wir wollen
uns freuen , daß der Reichstag fast einmüthig eine große
nationale Pflicht opferwillig und patriotisch erfüllt hat .

" In Quebec , Kanada , hat ein gewiffer Wilson
längere Zeit sehr eingezogen gelebt , auf welchen die Be =
schreibung gepaßt haben dürfte . Derselbe erhielt mehrmals
Geldsendungen ; doch hat man nicht erfahren können ,
woher .

"Aus Corydon in Indiana wird dasselbe berichtet
und noch hinzugefügt , daß der fragliche Mann von dort
ein Schreiben an einen Master Paperfead in Baltimore
abgesendet hat .

" Der letzte Bericht ist aus Harrisburg in Pensylsvanien . Dort hat dieser Witson mehrere Wochen zugebracht ,
lebhaft mit einen Paperfead und einem Karneel in Bal
timore forrespondirt ; jedoch kurz vor dem Eintreffen des
Zufulars die Stadt verlassen .

" Aus diesen Nachrichten geht wenigstens bervor , daß
es einen Menschen gibt , der dem angeblich verstorbenen
Jack Karneel aufs Haar gleicht und daß derfelbe unter
dem Namen Wuson unftät in der Welt umherreift . Es
ist daher wohl so gut wie gewiß , daß dieser Wilson der
flüchtig umherirrende Jock Karneel selbst ist ! "

Der Clerk hielt inne and sah seinen Chef an .
" Ja , dieser Meinung sind wir alle , Master Lewis !"

nahm jener das Wort , und glauben deshalb gut
daran zu thun , Euch mit der Verfolgung des betrüge =
rischen Jack Karneel so wie seinen möglichen Kom¬
plizen zu betrauen . Wir stellen Euch zugleich das ge=
sammelte Material zur Verfügung und denken wohl ,
daß jeder Richter Euch auf Grund desselben gestatten
wird , Jack Karneel zu verhaften , wo Ihr denselben
findet !"

Der Kriminal -Agent lächelte leicht.
" So schnell würde das eine wie das andere doch

wohl nicht gehen , Sir ! " antwortete er . " Ihr habt
tüchtig gearbeitet , das läßt sich nicht leugnen ; nur
habt ihr , wie man zu sagen pflegt , den Gaul beim



Der entschlossene Ernst , der aus den gewaltigen Zahlen

dieses Nachtragsetats spricht , der feste Entschluß , für
die Sicherheit des Vaterlandes die äußersten Opfer zu

bringen , kann seinen Eindruck auch im Auslande nicht

verfehlen und muß dazu beitragen , kriegerische An¬
wandlungen unserer Nachbarn abzuschrecken . Die un

geheuere Verantwortung eines Krieges mit Deutschland
muß angesichts unserer Vetheidigungsmaßregeln auch
in Paris und Petersburg lebhaft zum Bewußtsein kom¬

men , und wenn die europäische Lage heute schon nicht

mehr ganz das bedrohliche Aussehen zeigt , wie vor

einigen Monaten , so trägt dazu gewiß der in den neues
ften militärischen Bewilligungen zu Tage getretene
patriotische Ernst des deutschen Volkes und Reichstags
mächtig bei .

Cagesbericht .
Unser Kaiser hat die verflossene Woche in aller¬

bestem Wohlsein verlebt , wofür besonders der Umstand
spricht , daß der greise Monarch in Berlin und Pots¬
dam sich , wie alljährlich , persönlich von den Leistungen
feiner braven Soldaten unterrichtet hat . Nur die Be¬

sichtigung der kombinirten Garde -Infanterie -Brigade ,
welche für Mittwoch auf dem Tempelhofer Felde ange =
segt war , hatte der Kaiser wegen des sehr regnerischen
Wetters wieder abbefohlen . Der Monarch hatte auch

während einiger Tage die Freude , seine erlauchte
Schwester bei sich zu sehen , mit welcher er Spazier¬

fahrten und Besuche im Opernhause unternahm .

Unsere Kaiserin hat inzwischen Berlin verlassen
und ist am vergangenen Sonnabend mit ihrer Umge =

bung wohlbehalten zum Sommeraufenthalt in Baden¬
Baden eingetroffen . Hoffen wir , daß das dortige bis¬
her rauh und regnerisch gewesene Wetter bald heiterem

Sonnenschein Plaz mache , um der erlauchten Frau
Erholung und Kraft zu neuem Wirken zu bringen .

Der Reichstag steht noch in voller Arbeit , die
sich allem Anschein nach bis über das Pfingstfest hinaus
erstrecken dürfte . Abgesehen von einer kleinen Pause ,

in welcher der Gesammtvorstand des Hauses einer Ein¬
ladung nach Dresden zur Besichtigung der dortigen
Gartenbau -Ausstellung gefolgt war , haben die Neichs =

tagsmitglieder fast ununterbrochen gearbeitet , und na
mentlich diejenigen , welche der Branntweinsteuer -Kom¬
mission angehören . Bei den zahlreichen Differenzen
zwischen den Vertretern der einzelnen Fraktionen , dem
Umfange der Vorlage und ihrer schwierigen Materie
schreiten die Berathungen nur langsam fort .

Die Glocke des Präsidenten , das Wahrzeichen
und das Werkzeug seiner Macht , ist am Mittwoch im

Reichstag zersprungen . Und zwar geschah es , als der
Antisemit Dr . Böckel nicht pariren wollte . Hat das
für Herrn Böckel und seinen Antisemitismus eine gute

oder eine schlechte Vorbedeutung ?

Zu der eigenthümlichen Rolle , welche der vielge¬
fürchtete Herr Boulanger bei den jezigen Parier
Vorgängen spielt , wird der Kreuzzeitung geschrieben :

Wer Herrn Boulanger bisher nur für einen eitlen ,

Aufsehen erregen wollenden Soldaten hielt , hat die

wahren Pläne dieses Generals nicht zu erkennen vers

Schwanze aufgezäumt und der Kopf befindet sich noch
im Stalle . Auf den augenblicklich in der Welt umher¬
fliegenden Jack Karneel gebe ich vorläufig gar nichts .
Als sich die Vermuthung aufdrängte , daß Jack Karneel
noch lebte , mußte die Sache beim andern Ende ange =

fangen und die Frage zu lösen gesucht werden : Wer ist
denn aber der todte Wann ? Lebte Jack Karneel , so
mußte er als Todter einen Stellvertreter haben und ein

solcher will herbeigeschafft sein . Jad Rarneel fonn so¬

gar leben und schuldlos sein . Er hat die Polizen er =
worben gut ! Frau und Schwägerin haben das ge¬
wußt und ihn fortgegrault , um freie Hand zu bekommen
und nun läuft der ängstliche Peter in der Welt herum ,
ohne zu wissen , was er beginnen soll . Man glaubt ,
Mistrez Karneel habe keine Ahnung von dem Betrugss
Versuche ; nun ich auch ! Aber nur sie allein könnte

durch den Betrug gewinnen ! Das ist fein Sporn für
die Schwäger , sich deswegen zu Verbrechern zu machen .
Man stößt in der Angelegenheit überall auf Widerspruch .
Halten wir alles gehörig auseinander , so sind jedoch vers
schiedene Annahmen zulässig . Fürs Erste : Jack Karneel
war des Lebens überdrüssig , beabsichtigte aber durch seinen
Zod die Familie gut zu versorgen . Er erwarb die Polizen
und schaffte sich in einer Weise aus der Welt , das es
scheinen mußte , als habe er durch einen Unglücksfall sein
Leben verloren . Zum andern : Jack wollte Geld machen
und sich nach Erhebung der Versicherungssumme wieder
mit den Seinen vereinigen . Er verschaffte sich also einen
Leichnam , sette die Feuersbrunst in Scene und ging vor =
läufig davon . Fürs dritte : Derselbe Pian ward in Ges
meinschaft mit auderen ausgeführt , denen Jack einen An¬
theil an der Beute in Aussicht stellte , wenn er selbst erst

in den Besitz derselben gelangt sein würde . Einen vierten
Fall , in welchem Jack lediglich cine leidende Rolle spielt ,
habe ich schon angedeutet . Die erste Annahme hat viel

mocht . Wohl sprach man in eingemeihteren Kreisen
schon am Beginn der Laufbahn Boulanger ' s von dem
Verlangen desselben nach der Dictatur , heute aber ist

man fast allgemein davon überzeugt , daß Boulanger
mit Riesenschritten diesem Ziele entaegenstrebt . Hierin

ist zum großen Theil die Verwirrung und Unklarheit
der Lage zu suchen . Einerseits fürchtet man die Dic

tatur Boulanger ' s , wohl wissend , welche großen , viel
leicht schrecklichen Gefahren fie im Gefolge haben würde ,
und andererseits wieder wagt man nicht , unter dem

Banne dieser Furcht , öffentlich davon zu sprechen . "

Der Nord " bringt ein hochoffiziöses Dementi der

von einzelnen französischen Blättern noch immer hart¬

näckig verbreiteten Gerüchte über den Abschluß einer

rufsich - französischen Allianz . Der Art kel schließt :
, , Der Czar wolle nur den allgemeinen Frieden . Zur
Erreichung dieses Zieles glaube er seine völlige Ak¬
tionsfreiheit beibehalten zu müssen . Das sei gegen Nie¬
mand eine Drohung und für Niemand eine Ermuthi¬

gung . Jeder könne daraus die Nußanwendung ziehen . "

Für die Sympathien der Russen ist ein sich

jeden Abend im Circus in Kiem wiederholendes Schau¬
spiel bezeichnend . In diesem Lieblingsstück treten Bou¬

langer , Skobelem , Napoleon und Bismarck auf ; so oft

Bismarck zum Vorschein kommt , ungeheures Lärmen ,
Grunzen und Droben ; wenn aber Boulanger und Sko¬
below auftreten und zum Schluß sich sogar in die
Arme fallen , unermeßlicher Jubel . 1812 und den Brand
von Moskau haben die Russen ganz vergessen .

In Italien ist jeẞt ebenso wie in Frankreich
ein Streit zwischen dem Ministerium und der Budget¬
fommission ausgebrochen . Es fehlt eben überall an

Geld . Die Regierung hat den Antrag gestellt , die Auf¬

hebung des Zuschlags zur Grundsteuer , welche im kom
menden Juli eintreten soll , noch einmal zu verschieben .
Die Budget Kommission hat diesen Antrag aber ver¬

worfen . Troßdem beharrt die Regierung auf dem =
felben .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 24 . Mai .

Ihre Königliche Hoheit die Frau Erogroßherz
zogin hat sich gestern Morgen nach Dresden begeben
und gedenkt von dort aus nach kurzem Aufenthalt nach
Marienbad weiterzureisen , um hier behufs einer Kur
längern Aufenthalt zu nehmen .

Die Bauthätigkeit auf den Dobben ist gegen¬
wärtig eine so außerordentlich rege , daß man unwillkür¬
lich frägt , wo man die Leute alle hernehmen will , welche
diese vielen Gebäude , die zum Theil Paläste zu wer
den versprechen , bewohnen sollen . Und doch hört man ,
daß schon mehrere der noch längst nicht fertigen Gebäude
zum Theil verkauft , zum Theil vermiethet sein sollen .

Freuen wir uns über diese flotte Ausdehnung und Er¬
weiterung unserer Stadt , der spezielldas Dobbenviertel
zu großer Zierde gereicht .

Wenn fich das Sprichwort über den Maimonat :
Mai falt und naß , füllt dem Bauer Scheune und

Faß " bewahrheitet , dann haben wir jedenfalls ein gutes

für sich ; nur soll Jack Karneel nicht die nöthige Kou¬
rage dazu besessen haben ; ist sie demungeachtet richtig ,
so werden die Gesellschaften , wie die Umstände liegen ,
schließlich zahlen müssen . Der zweite Fall ist wegen
der bekannten Charakterbeschaffenheit Jack Karneels un¬
wahrscheinlich . Fall drei und vier würden als foloffale
Dummheiten aller Betheiligten zu bezeichnen sein . In =
deffen sind solche ja bei den Handlungen der schlauesten
Verbrecher nicht ausgeschloffen . So , meine Herren , stellt
fich mir die Sache bis jett dar und wichtig für mich
ist nur von allem , was ich bisher gehört , die aufgefun¬
dene Leiche, wenn sie nicht als diejenige Jack Karneels
gelten soll ; die Fahrt Cäsar Karneels während der Nacht
des Brandes und die verschiedenen Aussagen des Zeugen
Klengel , der darauf hin weiter auszuzapfen wäre . Läuft
Jack Karneel wirklich als Wilson umher , so mag er
das immerhin noch einige Zeit thun ; er wird nicht aus
der Welt laufen ; hinter diesen Phantom herzujagen ,
hat vorläfig feinen Zweck. Wollen Sie mich indessen
mit der Verfolgung der Angelegenheit batrauen , so bin
ich bereit , die Sache zu übernehmen und mir die nöthigen
Vollmachten vom Oberrichter ausstellen zu lassen !"

Die anwesenden Herren hatten bei der Auseinan¬
dersetzung des Master Lewis theils sehr erstaunte ,
theils recht verdrossene Gefichter gemacht . Sie hatten

ihre ganze Macht spielen laffen und sich in dem ange =
nehmen Traum gewiegt , das Verbrechen , durch welches
ihre Institute benachtheiligt werden sollten , schon völlig
aufgedeckt zu haben ; nun verwarf der alte Praktikus
ihre ganze Thätigkeit , gab gar nichts auf das gesammelte
Material , sondern erklärte ganz einfach , beim An¬
fange anfangen zu wollen . Das war wirklich höchst
fatal .

Es half indeffen nichts ; man mußte dem routinir¬
ten Fachmann Recht geben . Nach furzer Schlußverhand

Erntejahr zu erwarten , denn talt ist der Mai mit Aus¬

nahme von wenigen Tagen bis jetzt noch gewesen und
an Nässe fehlt es auch nicht , hat es doch fast jeden
Tag mehr oder weniger geregnet . Der Graswuchs ist
infolge dessen überall im Lande ein ganz brillanter und
auch die Früchte berechtigen zu den schönsten Hoffnun =
gen . Leider hat es in den leßten Nächten nicht un¬
erheblich gefroren , so daß die Obstblüthen an verschie =
denen Stellen wohl sehr gelitten haben werden .

Am Sonntag Nachmittag entlud sich über unserer
Stadt ein schweres und lange andauerndes Gewitter ,
begleitet von heftigem Bliz , Hagel und starken Regen =
güssen . Der Bliz schlug in eine Wohnung des Wirths
Doodt an der Alexanderstraße ein , ohne indeß erheblichen
Schaden anzurichten , da durch rasche Hülfe das Feuer
wieder gedämpft wurde . Ferner wurde das Haus des
Herrn Morisse an der Georgstraße vom Bliz gestreift ,
aber auch hier gelang es sehr rasch , weiteren Schaden
vorzubeugen . Infolge der großen Regenmassen , welche
das Gewitter begleitete , sollen übrigens die Roggenfel
der in der Umgegend der Stadt leider sehr erheblich
gelitten haben .

Die Frequenz unserer Pferdebahn war während
der bisherigen Probefahrten eine so starke , daß diefelbe
die kühnsten Erwartungen übertrifft . Einzelne Tage
erbrachten eine Einnahme von annähernd 150 Mark .

Vielleicht sind also doch Aussichten auf Rentabilität der

Bahn , die von Vielen noch immer nicht geglaubt wird ,
vorhanden . Im Interesse der Stadt kann man eine
solche nur wünschen .

Auf der Tagesordnung zur heutigen Stadtraths =
fizung steht u . A. ein Antrag des Magistrats , betref =
fend Bewilligung einer Summe von 500 Wark zu den
Koften des im nächsten Monat hier stattfindenden
Bundeskriegerfestes der Kriegervereine unseres
Herzogthums . Der Antrag mag gut gemeint sein , wir
möchten aber die Bewilligung desselben Seitens des
Stadtraths doch bezweifeln , da man nicht recht einzu
sehen vermag , welches Interesse die Stadt an sich an
diesem Feste haben sollte , das die beantragte Ausgabe
rechtfertigen könnte . Dieser Ansicht begegnet man we
nigstens mehrfach in der Bürgerschaft .

Mit der Errichtung eines Schlachthauses für
unsere Stadt werden sich Magiftrat und Stadtrath
doch nun wohl bald schlüssig machen müssen . Wenig =
stens kommen in neuerer Zeit wieder öfter Klagen über
unerträglichen Geruch von solchen Bewohnern der Stadt ,
welche an Schlachtereien grenzen , speziell dieser Tage
noch von Anwohnern der Staulinie . Daß derartige
Klagen berechtigt sind , wird niemand bestreiten wollen .
Aber auch in gesundheitspolizeilicher Hinsicht überhaupt
dürfte es wünschenswerth erscheinen , das Schlachten

von Vieh aus der Stadt zu verweisen und zu dem

Zwecke ein Schlachthaus zu errichten .

Die Zeit der Feste ist gekommen . Den Reis
gen eröffnet das während der Pfingsttage in Bremer¬
haven stattfindende auf 4 Tage berechnete große Krie¬
gerfest des deutschen Kriegerbundes , dann folgt das
Bundeskriegerfest in Oldenburg , das Bundesschüßenfest
in Barel , und so werden sich denn im Laufe des Som

mers Schüßen - , Krieger , Sänger - , Turners u . s . w .

lung erhielt der Kriminalbeamte , wie das in Amerika in
Verbrechensfällen Sitte ist , seine Vollmachten von der
bei der Sache intressierten Sivilpartei und empfahl sich .
Das schalkhafte Lächeln , womit Master Lewis das Haus
verließ , galt vermuthlich der Kurzsichtigkeit , welche die
weisen Herren da oben eben vor ihm an den Tag gelegt
hatten . So wie er einige Schritte gethan hatte , ward
sein Gesicht jedoch ernst und nachdenklich . Die Richtung ,
welche er einschlug , führte ihn nach dem nördlichen Stadt
theile und endlich vor einen Kaufmannsladen , über
deffen Eingangsthüre der Namen " Charly Klengel " in
großen Buchstaben prangte . Master Lewis betrat den
Laden .

Wie geht es Euch , Master Klengel ? " sagte er zu
dem anwesenden Kaufherrn .

, ,Dante , gut . Euch doch auch , Sir ? " erwiderte

Einen Moment sahen die beiden Männer einander

groß und voll in die beiderseits hellen und klaren , aber
verschiedenfarbigen Augen .

#

Klengel .

Kennt Ihr mich ?" fragte Lewis endlich .
Kenne Euch , Sir !" erklärte Klengel , „ und ta unser

Geschäft doch wohl Zeit erfordern dürfte , bitte ich , hier
einzutreten ! "

Der Kriminal -Agent nickte nur mit den Kopfe und
überschritt die Schwelle des von Klengel geöffneten , neben
dem Laden belegenen , fleinen Zimmers .

" Ich wünsche , so lange der Herr bei mir ist , un
gestört zu sein !" sagte Klengel zu seinen Leuten und
folgte dem voraufgegangenen Gaste .

( Fortsetzung folgt .)



Feste , Ausflüge von Vereinen , Gartenkonzerte , Tanz¬
vergnügungen 2c . gewiß förmlich überſtürzen . Und da
spreche einer bei solch unaufhörlichem Jubiliren noch
von schlechten Zeiten ! Das Geld muß ja in Hülle und
Fülle vorhanden sein , um alle solche Verguügungen
mitmachen zu können . Das ganze Trachten der Jezt
zeit geht wirklich nur auf Amüsement hinaus , von einem
nach ernsteren Dingen gerichteten Leben scheint das Gros
der Menschheit nichts mehr wissen zu wollen . Möge
nur das Ende auch ein gutes sein .

Unsere Gärten beginnen zu erblühen im Strahle
der Maisonne , ein neues Leben , neue Thätigkeit entfaltet
fich dort wie im weiten , großen Garten der Natur .
Auch die Gärten Gottes , die Kirchhöfe , schmücken
fich und ihre vielen , vielen Beete abermals , und manche
Hand der Liebe pflanzt dort Immergrün , das nimmer
welft , Vergißmeinicht , die nie erblassen , weil Treue fie
gepflanzt und Trauer fie bewacht und Thränen sie be¬
gossen . Um so verdammenswerther ist es , menn fre =
velhafte Hände diese Gaben der Liebe beschädigen oder
rauben , was leider auch hier schon oft vorgekommen
ist . Möge Jeder ein wachsames Auge auf solches Ge¬
findel haben , denen der Ruheplaß der Todten nicht
heilig ist , und Friedhofsdiebstähle unnachsichtlich zur
Anzeige bringen ! Es ist ein sehr begreiflicher und schöner
Zug im Menschen , die letzten Ruhestätten der entschla =
fenen Lieben durch fromme Pietät zu ehren , und durch
Blumen und andere Zier zu einem freundlichen Garten
zu gestalten , freilich gemischt mit Sinnbildern der
Trauer , der Erinnerung , wie man sie gern den Todten
weiht , als ihr besonderes Eigenthum von Alters her ,
vor allem : Trauerweide und Cypresse . Schon den Rö¬
mern und Griechen war die Cypresse heilig , sie galt
dem Gott der Unterwelt , Pluto , geweiht , da man Kränze
aus ihren Zweigen wand , und die Todten verbrannte
man womöglich mit Cypressenholz ; besonders aber bei
den Muhamedanern ist ihre eigentliche Heimath . Sehr
schön und rührend ist die Geschichte der Trauerweide ,
von welcher die Legende erzählt , daß sie einst ihre
schlanken Zweige hoch und gerade ausgeftredt , bis man
diese zu Geißeln für den Erlöser Jefus Chriftus benutzte .

Da senkte sie sich , als ein Bild der Wehmuth , tief
zur Erde nieder , und dient seitdem als Symbol der
Trauer , zum Gräberschmuck für unsere Todten - Gärten !

Die Spargelernte hat in diesem Jahre etwa
14 Tage später begonnen , als es sonst der Fall zu
fein pflegt . Die Ausbeute ist übrigens gering , so daß
der Nachfrage nicht entsprochen werden kann , dagegen
find die Preise verhältnißmäßig billig . Wer daher
Spargel zum Einmachen in Büchsen gebraucht , wolle
fich rechtzeitig vorsehen .

Am vorigen Freitag Abend wurde in Brake ein
Mädchen , welches des Kindesmordes beschuldigt
ift , zur Haft gebracht . Die Verhaftete diente in

Schweiburg , wechselte am 1. Mai ihre Stellung , und
jezt erst fand man bei ihr die in eine Rifte verpackte
Leiche eines Kindes . Das Kind soll erdrosselt wors
ben sein .

Die Vorarbeiten zur Wefercorrection nehmen
einen raschen Verlauf ; die beiden Corrections dampfer

Ebbe " und Fluth " find fast täglich unterwegs zur
Beförderung der betreffenden Leitungsbeamten , welche
in Brake ansässig sind , zu den Vermessungsarbeiten
des bei der Correction in Frage kommenden Terrains
auf beiden Ufern . Auf dem diesseitigen Weserufer
wurden diese bezüglichen Vermessungen von Kleinenfiel
aus in südlicher Richtung am Weserufer entlang fort¬
gesezt und wehen daselbst schon jetzt in einer Entfer
nung von 500 zu 500 Meter an einem Stiele weiß¬
rothe Fähnlein , welche die Punkte , die bei den bisher
ftattgefundenen Vermessungen festgesezt sind , bezeichnen .
Ebensoweit wie hier ist man auch schon auf dem rech
ten Weferufer vorgeschritten . Der zu diesen riesigen
Arbeiten nothwendige Busch , sogen . Schlengenbusch ,
wird von einem Lieferanten aus Osterholz geliefert
und ist bei Hammelwarden , woselbst sich ein Bauplat
für die Correction befindet , schon in großen Massen
angefahren , ebenso sonstiges Material . Die Hauptar¬
beiten haben noch erst ein sich noch immer in die Länge
ziehendes Hinderniß zu überwinden , es ist dies der Ab¬
schluß der betreffenden noch schwebenden Verhandlungen
über die Entschädigung der durch die Correction be=
nachtheiligten Gebietstheile des Preußischen und Olden¬
burgischen Staates , welche Verpflichtung vor Beginn
der eigentlichen Correction der Bremer Staat erst über¬
nehmen muß .

Da über das Bremer Rennen von anderer Seite
nicht ganz genau berichtet worden ist, so sei nachstehend
über dasselbe folgendes mitgetheilt : Es starteten vier
Oldenburger Herren , nämlich Georg und Paul Lam¬
brecht , Herrmann Herm und Joh . Schmachtel .
Gewonnen wurde nun beim „ Eröffnungs -Rennen " der
dritte Preis von Herrn Joh . Schmachtel . Ferner beim

Gauverbands -Rennen " der zweite Preis ebenfalls von
Herrn Joh . Schmachtel . Herr Hillerich Meenen ,
welcher übrigens nicht hierher gehört , sondern nach
Hannover und zum Gauverband Nr . 17 , gewann im

Bürgerpark -Rennen " den dritten Preis ."

Vom Welttheater .
Nicht weniger als elf Selbstmorde hat der

Berliner amtliche Polizeibericht vom Sonntag zu ver¬
zeichnenes dürfte dies wohl die höchste Zahl sein ,
die jemals in dieser eigenartigen amtlichen Chronik
registrirt worden ist .

Trau , schau , wem ! Auf dem Amtsgericht in
Frankfurt a . M. wurde vor einigen Tagen das Buch
einer Heirathsvermittlerin , welche wegen Provi
fionsforderung in einen Rechtsstreit verwickelt worden
war , vorgelegt , um daraus den Umfang ihres Ge¬
schäftes " zu ermitteln . Dabei stellte es sich zur allge =
meinen Heiterkeit der anwesenden Anwälte heraus , daß
noch fiebzehn unverheirathete Anwälte und Referendare
fich an die Vermittlerin mit der Bitte gewandt hatten ,
ste doch baldigst mit einer vermögenden Frau zu ver¬
sehen .

Wie aus Livorno geschrieben wird , haben dort
drei junge Mädchen , die in inniger Freundschaft
mit einander lebten , Gift genommen , da sich alle drei
in einen und denselben jungen Mann verliebt hatten .
Glücklicherweise konnten die Selbstmörderinnen noch
gerettet werden . Der junge Mann weiß nun aber
nicht , welche von den drei Grazien er heirathen soll .

Zwischen Corset und Kleid , das ist am Ende
noch nicht dagewesen . Auf eine wirklich seltsame Weise
ist dieser Tage in Berlin ein Diebstahl ans Licht ge =
kommen . Eine ältere Frau besuchte nämlich einen
Arzt . Da aber mehrere Patienten früher gekommen
waren , als fie , so mußte sie einige Zeit warten . In¬
zwischen wurde die Frau von einem Blutsturz befallen .
Als man , um ihr Erleichterung zu verschaffen , ihr
Kleid öffnete , fand man zwischen Corset und Kleid
mehrere filberne Raffeelöffel und Serviet
tenringe . Erft gegen Abend war die Frau trans¬
portfähig ; auf Befragen erklärte fie , die erwähnten
Gegenstände von ihrer Schwester , welche bei einer
Herrschaft auf der M. ftraße diene , zum Aufbewahren
erhalten zu haben . Erkundigungen bestätigten die
Wahrheit der Aussage . Die Schweft er aber hatte
die Silbersachen gestohlen .

In Anbetracht der in Solingen überhandnehmen =
den Junggesellen -Wirthschaften haben sich dort verschie =
dene Damen entschlossen , einen Anti - Heiraths :
verein " ins Leben zu rufen und sich statutgemäß
verpflichtet , unter keiner Bedingung vor dem 30 . Le =
bensjahre zu heirathen , im andern Falle , nach den je =
weiligen Vermögensverhältnissen der zu treffenden Par¬
tie , eine Konventionalstrafe von 100 bis 500 Mark
an die Vereinskaffe zu zahlen . Der Verein führt den
Namen Tilliverein " und zählt bis heute einige 50
Mitglieder . Böse Zungen behaupten , die betreffen .
den Mitglieder kämen ohnehin nicht in Verlegenheit ,
einen Korb austheilen zu müssen .

"

In seinem Stammlokal in München - Gladbach be =
stellt sich ein Gast am legten Sonntag ein Brödchen
mit Sardellen . Dieses erscheint ihm mit Rücksicht
auf den Preis von 20 Pfg . gar zu winzig , und er
fragt den Wirth kaltlächelnd : Und was kostet der
Quadratmeter davon ? " " Fünf Mark " , lautet die
prompte Antwort des Wirthes . Gut , ich bitte um
einen Quadratmeter davon . " Der Gast bestand auf
seiner Forderung , und wohl oder übel mußte sich der
Wirth ans Werk machen . Wie der aber den Schaden
besah , brauchte er nicht weniger als 120 Brödchen für
den Quadratmeter , was nach Adam Niese 24 Mt . und
nicht 5 Mt . ergiebt , das Brödchen zu 20 Pf . gerechnet .
Ein schlechtes Geschäft für den Wirth ; aber die Bröd¬
chen schmeckten den zahlreichen Gästen um so besser .

18 -

Humoristisches .

"
"

Eigenfinu . Gast : Sie , Kellner , ich möchte
Erdbeeren haben !" Kellner : Entschuldigen , aber

Gast (wüthend ) : Was aber ? . . . Erd¬
beeren will ich haben ! " Kelner Bitte , sie sind
noch nicht reif !" Gast : So ? Dann werde ich
warten !"

N

"

Eine besorgte Tochter . Aber liebste Fanny ,
Du bist ja heute sehr schlecht aufgelegt , was fehlt Dir
denn ? " Ach , mein lieber Gott , das Mädchen , die
Rest ist krank geworden und nun muß meine alte kranke
Mutter die Arbeit allein verrichten . "

Der Kamm der Zeit . Zwei alte Univerfi¬
tätsfreunde sehen sich nach langen Jahren wieder und
freuen sich , daß sie sich , seit sie zusammen dem König
Gambrinus huldigten , so wenig verändert haben . „An
Dir ist der Zahn der Zeit auch spurlos vorübergegan¬
gen " , bemerkt der Eine . Ja , aber der Kamm der
Zeit nicht " , wirft ein Dritter schnell ein , der dabei

"

Schnell gefaßt . Der Gastwirth M. wurde
von seiner alten , häßlichen Ehehälfte belauscht , als er
eben der jungen und hübschen Kellnerin einen herzli¬
chen Ruß auf die rosigen Lippen drückte. Aber
Mann , was ist das ? " rief die entsegte Gattin .

Nichts ist ' s" , beruhigte sie , schnell gefaßt , der Sün¬
ber , ich hab ' nur riechen wollen , ob die Nanni Bier
im Keller getrunken hat . "

Parirt . Stuger im Gasthause zu einem Herrn ,
der aus Versehen an seinen Stuhl stößt : „ Rindoieh ! "

Der Herr ( artig ) : „ Auch ich erlaube mir , mich
Dorzustellen , mein Name ist Meter ."

"

-

Kindermund . Was machst Du da , Jane ? "
fragte ein Bostoner sein kleines Töchterlein . „ Ich
male meiner Puppe ein rothes Geficht !" - Und wo
mit malft Du fie roth ? " - Mit Whisky ( Brannts
wein ) , Papa ! " " Mit Whisky ? Was für ein Ge .
danke ! Wie kannst Du denn glauben , daß Whisky
das Geficht Deiner Puppe färben kann ? " " Sicher ,
Papa . Habe ich doch Mama sagen hören , der Whisky
ganz allein habe Deine Nase so roth gefärbt . "

-

-

Klassischer Ausspruch eines Lüneburger
Landbewohners . Zu einem höchst einfach lebenden , doch
aber gut fituirten Vollhöfner der Lüneburger Haide
sagte kürzlich deffen Tagelöhner , höchlichst entrüftet
über dessen Einfachheit und Enthaltsamkeit : „ Hör ' mal
W. , Du bist doch würklich en wunnerlichen Reerl , Du
kauft nich , Du supst nich , Du drinkst nich , Du lew ft
ja as en Swien !"

Dom 24 Mai 1887 .
Oldenburgische Spar - a . Leis - Bank . Conrsbericht .

40 Deutsche Reichsanleihe
32 %0 11 "
3200 Oldenbg . Consols (bis 30 . April 4 % Zins )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40%, Oldenb . Comm . - Unl . Stüde zu 100 Mt .
3120 Do
31/200 Oldenb . Bosencredit - Bf indbrie e (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/200 Do do .

getauft verkauft
106,10 106,65

98,60 99,15
98,75 99,50

103 , - 104 , -
103,25 104,25

99,25 100,25
101 102
101,75 102 75
101,70 102,25

96,80 97,35
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 156,90 157 . 90
4 % Eutin -Lübeker Pr or - Obligationen
312 % Hamburger Staats -Anleihe
310 0 Bremer bo von 1885
40 Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber

400 Römische Stadtanleihe 3 Serte
5 % Russische Anleihe von 1884
4 % do . do . von 1880
312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

Salzkammergut - Brioritäten , garantiet

103 104
98,80 99,35

105,70 106,25
98,80 99,35

97,10 97,65
. 5% do do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc . 97,20 97 90
98,10

96,50 97,05
99,95 100,50
78,10 78,65

10,70
400 101,45 102

100,80 101,350
320 do . der Rein Hypothek . - Bank
5 %% Borussia - Prioritäten

94,95 95,70
100

42 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik
Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 . 09 100

Oldenburgische Spar - und Leih - Bant -Actien 145 . ¬
[Vollgez . Actie a 300 mt . 43 . v . 1. Jan . 1887 |

Oldenburgische Landesbank - Aktien .

40 0
4% Lissabonner Stadtanleihe
40 19 Prandbr . d . Braunsch .- Hannov . Hypoth - Ban

do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bant
40 Pfandbriefe der Mecklenb Hyo .- Wechselb .

(40 % Einzahlung und 50 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustsen )

(4 % Zins vom 1. Juli 1886 ) .
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

(4 % Zins v . 1. Januar 1887 . ;
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M

101,50

168,45 169,25
40 London"
11 " New -Yort für 1 Dou .r " 1

" 1 Lftr 11 20,3 . 5 20,415

Holländ .
" 11 4,16 4,21

16,80Banknoten für 10 (81d .
Discont der Deutschen Reichsbank 3 %,

Anzeigen .

Wohnung gesucht .
Gesucht zum 1. November d . J . von einem Be

amten eine geräumige Unterwohnung mit Gartenland
in der äußeren Stadt . Offerten mit Angabe der
Räumlichkeiten und des Preises baldigst abzugeben in
der Erped . d . Bl .

Fertige Betten
Bettfedern und Daunen , Inlitte , Bezugstoffe in
weiß und bunt in großer Auswahl . Die Bett
federn und Daunen sind gänzlich staubfrei .

Julius Harmes , Langeftr . 72 .

Matjesheringe ,
groß , fett und zart , sind eingetroffen .

W. Stolle .

ſteht. Das Haupt des guten Freundes zierte nämlich Salzgurken , Sauerkohl u . Schnitt¬
zu seinem Schmerze ein strahlender Vollmond . Der
Kamm der Zeit hat gar scharfe Zähne .

bohnen in schönster Qualität .
W . Stolle .



Damen¬

und Kinder Wäsche
empfehle in größter Auswahl zu niedrigen
Preisen .

Anfertigung nach Maaß
in kürzester Frist und sauberster Ausführung .

Julius Harmes , fangestr . 72 .

Elegant sitzende

Oberhemde , Nachthemde , Kra¬

gen und Manschetteu
sowie sonstige Herrenwäsche empfehle in großer Aus¬
wahl .

empfing

Julius Harmes , Langestr . 72 .

Panirmehl

W . Stolle .

Viertes Fünftes Tausend .
Sensationelle Erscheinung !

Rocholl ,
Der :dunkle Bilder aus dem Wander =

leben .

Bremen , Verlag von J . A. Wiegand .

Inhaltsverzeichniß .

1. Die Zentralpenne auf dem Lande .
2. Die Vagabundennoth in Deutschland .
3 . Gensdarmen und Landstreicher .
4. Der Kunde ( Vagabund ) und seine Flebbe

( Legitimationspapier ) .
5 . Hochstabler und Briefbettler .
6 . Die Centralpenne in der Stadt .
7. Im Verbrecherkeller .
8 . Die Schicksenpenne ( Herberge , welche vor =

zugsweise von weiblichen Vagabunden
hesucht wird ) .

9. Kunden -Lexikon (Wörterburg der gebränch¬
lichsten Kunden - Ausdrücke ) .

10 . Schlußwort .

Preis gebunden Mt . 2 . 50 .
Auch in 4 Lieferungen a Mt . — 50 zu beziehen .

, , Das Werk ist eins der lesenswerthesten, die
in diesem Jahre erschienen sind ."

Blätter für litter . Unterhaltung .
( Rud . v . Gottschall ) .

Vorräthig in der Buchhandlung von
H . Hintzen in Oldenburg .

Frisches

Roßfleisch
empfiehlt

Joh . Hoting .

Alle Sorten trockene und streich fertige

Oelfarben & Lacke
sowie sämmtliche zur Malerei nöthigen
Utensilien empfiehlt

E. Klostermann ,
Staustraße 19 .

Specialgeschäft in Farben u . Malerutensilien .

Mein Oberländisches .

Feinbrod —
halte bestens empfohlen . Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .

Zoologischer Garten.
Am 1. Pfingsttage , Anfang Morgens 6 Uhr :

Möbel - Magazin von D. Hoting
am Markt Nr 12

Großes Lager dauerhaft u . elegant gearbeiteter Möbel
in Mahagoni , Nußbaum , polirt und lackirt .

Große Auswahl in Polster - Möbeln aller Art ,
eigene Arbeit ,

sowie Spiegel , Rohr - , Brett - , Garten - und Rüschenstühle .

Lieferung vollständiger Zimmer - und Küchen¬
Einrichtungen .

Halte mein Lager zu billigen Preisen bestens empfohlen .

Bei Lieferungen nach Auswärts übernehme Garantie .

Gebr . Möbel auf Abzahlung und in Miethe .

Pianinos
eigener Fabrif , speciell für unser so veränderliches und feuchtes Klima construirt , habe wieder in großer
Auswahl von bekannter Güte auf Lager und empfehle dieselben der musikalischen Welt auf das ange¬
legentlichste . Garantie für jedes aus meiner Fabrik hervorgegangene Pianino zehn Jahre .

Zugleich empfehle mein Lager verschiedener Musikinstrumente , sowie auch ächt italienische und
deutsche Saiten der anerkannt besten Fabriken . Gütige Aufträge werden reell und prompt effectuirt .

Hof -Piano -Fabrikant E . Seidel , Oldenburg .

Färberei und Reinigung aller Arten Garderoben ,

Möbel - und Decorationsstoffe .

Kunstfärberei
und chemische

Waschanstalt.

F . A . Eckhardt , Oldenburg.

Auswärtige Aufträge

werden prompt zurück gesandt .

Fr . Lehmann ,
Gafftraße 7. Korbmacher , Gafftraße 7.

empfiehlt sein Lager

selbstverfertigter Korbmöbel und Korbwaaren , als : Lehnstühle , Blumentische und Ständer , Kinder¬
Stühle , Wasch - und Reise orbe . Ferner Arbeits - und Journal - Ständer , Papier - , Arbeits - , Wisch¬
tuch , Schlüssel - und Theelöffelkörbe , garnirt und ungarnirt ; sowie alle nur möglichen Korbwaaren

zu äußersi niedrigen Preisen .
Kinderwagen in nur bester Arbeit und größter Auswahl mit gutem haltbaren Ledertuch -Verdecken

(kein Wachstuch ) von 10 Mark an .

Geschäfts -Empfehlung .
Mein auf das Eleganteste und Bequemste eingerichtetes

Restaurationslokal , Poststraße 5
erlaube ich mir dem hiesigen und auswärtigen Publikum angelegentlichst zu empfehlen .

Drei in einander gehende hübsch möblirte , große und hohe gesunde Räume , verbunden
mit Billard -Zimmer , stehen dem geehrten Publikum zu Gebote ; desgleichen ist auch ein Damen¬
Zimmer eingerichtet .

Ausschank des als vorzüglich bekannten „ ten Doornkaat -Koolmann -Münchener u . Pilsener
Bieres , Seidel zu 10 Pf .

Im oberen Stock stehen die großen Räumlichkeiten den Herrschaften zur Arrangirung von
Familienfesten auf vorherige Bestellung jederzeit zur Verfügung .

D . J . Dauwes .

Rastede . Hôtel Rasteder Hof . "

Am 1. Pfingsttage :

Grosses Concert
Grosses Gartenconcert ausgeführt von der ganzen Kapelle des Oldenburgischen Dragoner-Regiments Nr . 19 unter per¬

Nachmittags 4 Uhr :

Grosses Concert .
Am 2. Pfingsttage , Nachm . 4 Uhr :

Grosses Frei - Concert .
Nachdem

Grosser Ball
Es ladet höflichst ein

sönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Feuße .

Am 2. Pfingsttage :

BALL .
b

H . Indorf .

Fr . Schmidt . Table d ' hôte Mittags 1 Uhr .

Druck und Verlag von A. Littmanu in Oldenburg . Rosenstraße 37 .

0

P
0
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